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Karlsruher Zeitung .
Nr . 28 . Konntag , den 28 . Jan . 1821 .'

Deutsche Bundesversanutilung . (Fortsetzung des Auszugs des Protokolls der i . Sitzung im I . 1821 am n . Jan .) — Baieru .

( Fortsetzung des l'knizl . Familie,istuttits .) — Freie Stadt Hamburg . — Frankreich . — Oestrcich . (Laibach . Wien .) —

Schnei ;.

Deutsche Bundesversammlung .

Fortsetzung des Auszugs des Protokolls
der 1 . Sitz . d . I . 1621 am 11 . Jan . Oestreich
fuhr ( in Betreff der Schuldforderung deS Hauses Lin¬
denkampf und Olfers in Münster ) fort : Von dem auf¬
richtigen Wunsche beseelt , bei jeder Gelegenheit privat -
rechtliche Ansorüche nach Möglichkeit zu berükstchugen ,
haben Se . Maj . der Kaiser diesem Gegenstand Ihre vvl -
leste Aufmerksamkeit geschenkt , und eö ist nur nunmehr
der angenehme Auftrag zugekommen , zu erklären , daß
Se . Maj . die durch den Bestz einiger Parzellen der vor¬
maligen Johanniterordenskommendc Frankfurt Ihnen
an dieser Auseinandersetzung zustchende Theilnayme mit
Vergnügen benutzen , beiden so wohl begründeten Anträ¬
gen deS Herrn Referenten beizutreten , und zwar vermö¬
ge felgender Betrachtungen : Bei beiden Anlehen , wel¬
che die in Beralhunq zu nehmende Schuldverkhciluag be¬
lüft , kommt es wohl vor allem darauf an , ob die Ab -
fchließung des Kontrakis , so wie die Errichtung der Hy¬
pothek von Seite des Gcoßpriorars , rechtmäsig statt
fand , und mit Beobachtung aller gesezlichen Förmlich¬
keiten geschah ) denn ist in keiner dieser Hinsichten et¬
was zu erinnern , so ist die vbliAslio ex evMuaotn ei
nexnch )'poüweseio rechtlich begründet , Und dann sind
folglich auch alle Besitzer der Hypothekargegenstände zur
Zahlung verbunden ; der Zwek der Kapitakaufnahiue , de¬
ren Verwendung , die versio irr oem , sind für den Gläu¬
biger ganz gleichgültig , und es ist die Sache der Schuld¬
ner und Besitzer der Hypotheken und Vermdgensobiekte ,
die Ausgleichung und ullfällige Regresfirung unter ein¬
ander vorzunehmen . Diese rechtlichen Prämissen finden
sich nun bei den , von dem Herrn Referenten abgelegten ,
gutachtlichen Vorträgen gehörig berüksichiigt .

'
ES wird

sich demnach , in Ansehung des ersten Anlehens vom I .
löUO , bei den zu haltenden Liquidationskonferenzen zei¬
gen , ob und wie fern die von der königl . wünembergi -
scben BundeSlagsgesanbtschaft in der 52 . Sitzung vom
I . lötö angeregte genauere Abrechnung mii

^
Baden zubewirken sey ; m Aitseyung des zweiten Anlehens vom

I . 1802 aber , wobei eine allgemeine Verpflichtung de»

Hypotheken - oder Vermögensbesitzer sich nicht bezweifeln
läßt , gehören die angeregten Fragen über den Zwek die¬
ses Anlehens , und der durch die erfolgte Jnkammerirung
der von dem Orden im I . löOA erworbenen Besitzungen
für Einzelne erlangten Vorteile , zur Erörterung und

Regreßauögleichung der Schuldner unter fick ; doch wird

Übrigens , nachdem die olliiAstio pro rsisunter die meh¬
reren Schuldner , in so fern mehr eine solidarische und

Correalverpflichtung gegen jeden Einzelnen eintreten kann ,
für die Gläubiger von Interesse ist , zur billigen Beför¬
derung der leztern , die von dem Ordenssekrelär Ried -
müller im I . l8o3 entworfene Reparrition , bei dem Ab¬

gang eines andern Material , als Grundlage der Liqui¬
dation bei den diesfalls zu eröffnenden Konferenzen zu be¬

nutzen seyn , bei welchen eS dgnn hingegen auch jedem
der Schuldtheilhaber frei stehen wird , allfällige Koni «
pensakionsansprüche gegen die Gläubiger vorzubringen .
Diesen allgemeinen Bemerkungen glaubt mein Hof aber
noch den Wunsch beifügen zu sollen , daß es sämmtli -
chen Theilhabern der hier vorliegenden Schuld , in Er¬

wägung der seit vielen Jahren stockenden Verzinsung der¬
selben , gefällig feyn wolle , vor allem , in dieser Bezie¬
hung wenigstens , und zwar um so mehr eine provisori¬
sche Vereinigung zu beralhen und zu treffen , da der
Reichsdeputationsschluß vom I . 1803 uns , bei gctheil -
ten ReichSlanden , so wie bei vertheilten Reichskreisen ,
auch in dieser Hinsicht , bis zur definitiven Ausgleichung
unter die mehreren Landes - und Kreistheilhaher , in den
§ 8 - 76 , 7Y und 82 ein rühmliches analogisches Beispiel
der gerechten Fürsorge für schuldlose Gläubiger gewährt .
— Man kam überein , diese Erklärung an die Reklama¬
tionskommission abzugeben .

( Fortsetzung folgt .)

B a i e r n.

Fortsetzung des königlichen Familienstatuts . VI . Ti¬
tel . § 2 . Der Unterhalt des Kronprinzen wird jedes¬
mal besonders festgesezt , und auf die Staatskasse ange -



wiesen . § . Z . Die Appanage » der NaKgebvrnen wer - .
den nach dem § . 1 angeführten MaaSstabe von dein Ko - j
nige durch eine besondere Urkunde ftstgesezr und ung ute - I
sen , sobald für den » achgebornen Prinzen ein eigenes
Haus gebildet wird . BiS dahin werden die nachgebor -
nen Prinzen zwar auf Kosten der kdnigl . Staatskasse
unterhalten ; dieser Unterhalt wird aber jährlich von dem
Könige besonders bestimmt . § . 4 . Da , wo bereits Ap -
panagialverträge im königlichen Hause .bestehen , hat es
hierbei sein Verbleiben . § . S . Die Prinzen des königli¬
chen Hauses sind nach dem Tode ihres VaterS berech¬
tigt -, nach erreichtem 21 . Jahre sich besonders zu etabli -
ren , und hierzu die ihnen gebührende Appanage in An¬
spruch zu nehmen . § . 6 . Wenn für einen » achgebornen
Prinzen die Appanage frstgesezt und angewiesen ist , je
muß derselbe davon nicht nur den Unterhalt seines Hau¬
ses , sondern auch die Aussteuer seiner Töchter , die Eta ,
blirung und Versorgung seiner Söhn « und die Witthu «
me in seiner Linie bestreiken . Sollte dessen Familie so
zahlreich seyn , daß die ausgesezte Appanage zu ihrem
standeSmäsigen Unterhalte nicht mehr hinreichte , oder
daß für das Haus eines Prinzen aus der Nebenlinie nicht
wenigstens der dritte Thril des Minimums der Appana¬
ge eines königlichen Prinzen auszumitteln wäre , ss
wird der König für solche einzelne Fälle das Abgängige
ergänzen . Auf den Fall deS Abganges einzelnerZwcige
von der Linie eines « achgebornen Prinzen wächst
der eröfnete Antheil der Appanage mit den damit ver¬
bunden Lasten des Witthums , so wir des Unterhalts
und der Aussteuer der Prinzessinnen , den übrigen Zwei¬
gen jener Linie gleichheitlich zu . Dem König bleibt je¬
doch Vorbehalten , aus dieser eröfneten Appanage den
Unterhalt und die Aussteuer der genannten Prinzessinnen
zu bestimme « , wenn nicht schon früher der lezte Sprosse
der abgegangenen Nebenlinie mit königlicher Pewilli -
gung Hierüber Vorsehung getroffen haben sollte . § . 7 -
Ein appanagirter Prinz muß allezeit die in seinem Hause
getroffenen Einrichtungen dem Könige zur Bestätigung
anzeigen . § . 8 . So lange die Prinzessinnen ledig sind ,
Muß für ihren standeSmäsigen Unterhalt gesorgt werden ,
welcher von dem Könige für seine Prinzessinnen Töchter
in dem für das königliche Haus entworfenen Etat jähr¬
lich bestimmt wird . § . 9 . Wenn der Monarch für den
Fall seines Ablebens mit dem Reaierungsnachfolger we¬
gen des Unterhalts seiner zurükgelassenen Prinzessinnen
keine besondere Verabredung getroffen hat , und die ver-
wittwete Königin gleichfalls nicht mehr am Leben ist ,
so ist der Nachfolger verbunden , einer jeden volljähri¬
gen Prinzessin , sobalo ein eigenes Haus für sie gebildet
wird , bis zu ihrer Vermählung , für ihren standesmä -
figen Unterhalt eine jährliche Renke von wenigstens
24,000 st - , und höchstens 30,000 ss . , in monatlichen
Maren anzuweisen . Ohne besondere Gründe kann aber ,
sobald die Prinzessin das 25 . Jahr zurükqelegt hat , der¬
selbe ^ d Bestellung eineS eigenen Hauses nicht verwei¬
gere oerden . § . 10 . So lange die verwittweke Königin
am Lehen tsi , und ihren Wlllwenstand nicht ändert, yer-
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bleiben die ledigen Prinzessinnen Töchter in ihttm Haus -unter ihrer unmittelbaren Aufsicht , und empfangen von
dem Lgronechor für ihren Unterhalt die Hälft « der obi¬
gen Summe . Wenn eine Prinzessin nach zurükgelegtem25 . Jahre mit Genehmigung des Königs auS dem müt¬
terlichen Hause irttt , so erhält sie die volle Appanage ,vorbehaltlich der dem Monarchen vermöge des IV . Ti¬
tels , zustehenden Rechte der Aufsicht . § . 11 . Für jede
Prinzessin ans der königlichen Hauptlinie ist bei ihrer
Vermählung zur Aussteuer und Totalabfindung ein Be¬
trag von 100,000 fl . festgesezt . § . 12 . Das Witthum
der regierenden Königin bestimmt stch , nebst einer an ,
ständigen eingerichteten Residenz , jedesmal nach dem ah ,
geschloffenen Ehcvertrage , darf aber künftig nie mehrals 120,000 fl . jährlich , nebst benöthigter Fourage und
Holz , betragen . In Ansehung des WitthumS der ge¬
genwärtig regierenden Königin verbleibt es bei den hier ,
über getroffenen Anordnungen . § . 13 . Die darüber zu
errichtende Urkunde wird von dem Könige unkerzeich ,
net , und mit seinem Kabinetsstegel gcfertiget , dann m
Gegenwart zweier , von dem Könige besonders hierzu
ernannten Zeugen dem Minister des königlichen Hau ,
ses zugestrilt , worüber ein besonderes Protokoll aus¬
genommen wird . § . 14 . Die auSgefertigte Urkunde
wird alsdann in dem HauSarchive bis zu dem Zeitpunk¬
te des eintretenden Falls aufbewahrt . § . 15 . Nach
dem erfolgten Ableben des Monarchen wird sie seinem
Nachfolger von dem Minister des kdnigl . HauseS vorge ,
legt , welcher gehalten ist , dieselbe pünktlich vollziehen
zu lassen , und der Wittwe eine Abschrift hiervon mit -
zutheileu . § . 16 . Die nachgebornenPrinzen bestimmen
auf eine ähnliche Art daS Witthum ihrer Gemahlinnen ,
jedoch muß dir darüber ausgefertigte Urkunde dem Kö¬
nige zur Bestätigung vorgelegt werden .

( Fortsetzung folgt .)

Freie Stadt Hamburg .

In einem Schreiben aus Hamburg vom 16 . Jan . i»
der neusten allgemeinen Zeitung lieSt man : Schon seit
einigen Monaten sind häufige und ansehnliche Versen ,
düngen von Louisd 'ors von hier nach England gemacht
worden . Daher stand diese Münze schon immer hoch
i,n Kurse ; nun aber , wo neuerdings fast alles , was
auqenbliklich davon aufzutreiben war , th -rls direkt über
Euxhafen , theils durch Fuhren bis Antwerpen , densel¬
ben Weg gegangen ist , hat sie einen seit vielen Jah¬
ren in gewöhnlichen Zeiten fast unerhörten Werth er ,
langt . Dieser Umstand veranlaßt denn , daß genannte
Münzgattung aus allen Gegenden Deutschlands hierher
strömt , und so dürfte England binnen kurzem vielleicht
im Besitze der größer » Hälfte dessen seyn , was bisher
von diesem edlen Metalle in Deutschland vorhanden ge¬
wesen , und was schon im vorlezten Jahre durch be¬
trächtliche Baarsendungen nach Rußland vermindert
worven .
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Frankreich .

Paris , den 24 . Jan . Gestern vor der Messe hat

t >er König den Gesandten Englands und HannoverSPri -

Vataudienzen gegeben ; der erste überreichte darin daS

NvtifikationSschreiben seine » Souverains wegen der Ge¬

hurt einer Prinzessin , Tochter des Herzogs von Clären -

ce , und der zweite ein solches Schreiben wegen des tödt -

lichen HintritlS deS Herzogs August von Braunschweig .

Nach der Messe machte daS diplomatische Korps , wie

aew 'ohnlich Dienstags , dem Könige seine Aufwartung ,

»vobei der herzogl . nassauische Geschäftsträger , vonFa -

hriciuS , Sr . Maj . vorgestellt worden ist .

Am 20 . d. ist hier der Gen . Lieut . H . A . Haquin , im

79 . Jahre seines Afters , gestorben .

Ein Artikel in der Zeit , von Lyon vom 13 . d . meldet ,
daß ein reicher Engländer , Namens Webb , während

seines Aufenthalts in genannter Stadt , Geld aus seiner
Wohnung zum Fenster hinausgeworfen , und daraufvon
dem Maire den Befehl erhalten habe , binnen 24 Stun¬
den die Stadt zu verlassen . Diese Erzählung ist nicht

ganz richtig , sagt der heutige Moniteur . Hr . Webb

hatbefragl , Befehl nichtnur nicht erhalten , sondernüber -

haupt keineunmittelbareBerührung mit der Obrigkeitge -

habt . Die Sache verhält sich also : Der mit der Poli¬
zei beauftragte Adjunkt erfuhr , daß die Art , wie Hr .
Webb seine Wohlthaten ausspendcte , vordem Hotel du

Parc , worin er wohnte , einen sehr großen Volkszu -

sammenlaufveranlaßte , durch welchen leicht die öffent¬
liche Ordnung und Ruhe gestörtwerden könnten ; eS wur¬
den zugleich von den Bewohnern der benachbarten Häu¬
ser viele Klagen über die Unannehmlichkeiten und Ge¬

fahren , denen sie sich durch solche Unordnungen ausge -

sezt sähen , bei ihm angebracht ; er ließ daher den Ei «

genkhümer des Hotel zu sich rufen , und trug ihm auf ,
Hcn . Webb zu ersuchen , das Geldauswersen nicht län¬

ger fvrtzusetzen , wodurch so mancher Zank , Streit und
andere ärgerliche Auftritte entständen , welche die Obrig¬
keit nicht länger unbeachtet lassen dürfte . Der Englän¬
der fügte sich , blieb aber noch 4 Tage nach der rhm ge¬
machten Eröfnung in Lyon rc.

Von St . ThvmaS hat man die Nachricht erhalten ,
daß eine stanz . Fregatte , zu der Station in den Antil¬
len gehörig , und vom Kapitän Villaret kommandirt ,
sich drei Stunden lang mit einem Korsaren geschlagen ,
und zulezt sich desselben bemeistert habe . Die Fregatte
verlor an Tobten 25 , und der Korsar 65 Mann .

Gestern standen hier die zu 5 v . h. konsolidirten Fonds
zu ölrv , und die Bankaktien zu 1490 Fr .

Oestreich .

Die Laibacher Zeitung vom 16. Jan . enthält Fol¬
gendes : Am 12. d. fuhren II . MM . der Kaiser und
die Kaiserin von Oestreich , so wie die Erzherzogin Cft -
Motine , MvrzenS zwischen - und iS Uhr , in Galla

zu dem König beider Sizilien , um demselben zu seinem
70 . Geburtstage Glük zu wünschen . Ein gleiches ge ,

schah von Sr . Maj . dem Kaiser Alexander , und dem¬
nächst von den hier anwesenden fremden , Ministern und

Gesandten , wie auch von den höher » Zivil » und NM »
tärautoritäten der Stadt . An diesem Tage , so wie am
15 . und 14. , speisten die Souverain « im vertaulicherr
Kreise bei Sr . Maj . dem Kaiser von Oestreich . Am 15 . ,
oder am Neujahrtage alten SrylS , empfiengen Se . M »
der Kaiser Alexander dir Glükwüqsche von dem k. k.
östreichischen , so wie vom königl . neapolitanischen Ho¬
fe , und von den hier anwesend «» fremden Ministern .
Abends waren eben deshalb die Burg , wo der k. k»
östreich . Hof wohnt , und die Stadt beleuchtet , welche
Beleuchtung unser Kaiser , sammt Ihrer Maj . der Kai¬
serin und der Erzherzogin Clementine , unter dem leb¬

haftesten Jubel deS durch die Gassen strömenden Volkes ,
zu besichtigen geruhten . Denselben Tag hatten Se . M .
der Kaiser auch das hiesige JnquisitionShaus besucht ,
und sich selbst von der Verpflegung der Jnquistten über¬

zeugt . Am 15 . ist auch der Herzog Franz von Mo¬
dena hier eingetroffen , und in dem qräfl . Weickhart Au »

erspergischen Hause abqestiegen . An demselben Tage hat ,
ten die krainischen Stände und die Gubernial - u . Land »
räthe allhier die Ehre , dem Könige Ferdinand Header
Sizilien vorgestellt zu werden . Am 14 . wohnte der k .
k . östreich . Hof , wie am verflossenen Sonntage , dem
Gottesdienste in derUrsulinerinnen - Kirche bei . Wie reg¬
nerisch und neblicht eS auch seit einigen Tagen hier ge¬
wesen , so hatten wir doch am 15 . einen sehr schönen ,
heitern , einen wahren Frühlingstag .

Ein Schreiben aus Wien vom 20 . Jan . in öffent¬
lichen Blättern sagt : Es heißt , daß sich unsre Armee
gegen Ende dieses Monats am Po konzentriren werde .
Dieser Tage gieng die k . k » Feldpost , so wie das Perso¬
nal des schreibenden Hauptquartiers , zur Armee nach
Italien ab . Auch soll eine neue Verstärkung von 30,000
Mann eben dahin beordert seyn .

Am 20 . Jan . stand der Wiener Kurs auf Augsburg
zu yyf K . M . ; die Staatsschuldverschreibungen zu 5
pCt . zu7t ^ ; die Bankaktien zu 554 § ; die Rothschild ,
schcn Loose zu 109 i .

Schweiz .
Privatberichte aus Wien geben vorläufige Kenntnifl

von erwünschten und wohlwollenden Entscheidungen , die
Se . Maj . der Kaiser kürzlich über die Entschädigungs¬
ansprüchen der Bündtnerischeu Eigmthümer konfiszirter
Güter im Veltlin , als deren Abgeordneter Daniel von
Safts sich lezthin in Wien befand , so wie über die An¬
sprache der katholischen Stände auf die eingezogenen unb
dem Spital von Mailand zugewieftnen Güter des Lor ,
rvmäischen Kollegiums, erlassen haben.



Auszug auS den Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
27 . Jan . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .Morgens s8

Mittags ; z
NachiS ; io

28 Zoll 3,1 Linien
26 Zoll 3,6 Linien
26ZvlI 3,1 Linien

0,y Grad über 0
2,5 Grad über 0
0,1 Grad unter 0

62 Grad
5y Grad
62 Grad

Nordost
Nordost
Nordost

trüb
gegen Mittag etwas Aufheller ,
heiter

Konzert - Anzei ge .
Der Unterzeichnete wird Montag , den Lg . Jan - , die Ehrehaben , tm Grvßherzogl . Hofschauspielh iuse ein Vokal - undInstrumencal - Konzert zu geben. Das Nähere besagtder Anschlag- eitel .

W A. Mozart .

Rastatt . LKathol . Schulbibel . H Bei NorbertJung und Franz I u n g dahier ist di- neue kathvl . Schul -dtbcl , gut gebunoen , Rücken und Eck in Leder , ä Sä kr. undjg Pappendeckel ü 24 kr. zu haben .

Staufen . LR ech t s - Er ken n tni ß.ss Da JohannBleiler »0» Fischbach , Amis Neustadt , auf die ergangeneEdikkalvorladung nicht erschienen ist , so wurde durch Befchlußdes hochpreiolichen Hosgerichts vom 16 . d . , Nr . 117, zu Rechternannt :
» Jnkulpat scy des im Jul . 1820 an Johann Th 0 ma»zu Ehrenstetten verübten Diebstahls für überwiesen zu» erklären , daher des GemeindsbürgerrechtL für verlustig» zu erklären , seinen Namen an den Schanbpsahl zu»schlagen ; ferner derselbe zum Rükcrsaz des Eniwende -» len , in so weit cs noch nicht geschehen , zu verunhci -» len , und die ihn für den Diebstahl treffende Straft»auf den Fall der Deirelung Vorbehalten . D - R - W . «

Welches hiermit bekannt gemacht wird .
Staufen , den 22. Jan . , 821.

Großherzogliches Bezirksamt .
Martin .

S chwezingen . fSehäfercibestands - Verfiel -
gerung .s! Die sammtlich Begüterten der Gemeinde Schwe -
zingcn sind gesonnen , den sowohl von der Herr >chaft käuflichan sich gebrachten , als wie jenen von der Schwezinger Ge¬meinde käuflich übernommenen Echäsereianthcil auf Schwezin -
ger , Buhler und Rvhrybfer Gemarkung , mithin die gänzlicheBeschlagung bczeichnerer Gemarkungen von circa 480 » Mor¬gen Ackerfeld und Wiesen , in einem vom 1 . März , oder inder Zwischenzeit bis Michaelsiag , 821 anfangenden sechs - oder
neunjährigen , auch, nachdem sich Liebhaber einfinden , in einennoch länger » Zcirbcstand unter sehr annehmbaren Bedingungenöffentlich zu versteigern .

Der Dersteigerungstermin ist auf Donnerstag , den iS . Febr .d . I . , Nachmittags » Uhr , auf dem Rathhause zu Schwe -ttiiaeu ftstaesczt-
Die Bedingungen werden an diesem Tage bekannt gemachtwerden .
Auswärtige , hierorts unbekannte Steigerungsliebhaber wer¬den zur Vorlage glaubhafter Vermögenszcugnisse ersucht.A-usi.efordert von den sämimlich Begüterten der GemeindeSchwezingen , bringt man diese Bcstandsversteigerurg zur öf¬

fentlichen Kenntnis , und ladet alle dergleichen Steigerungs ,licbhaber ans besagten Tag und Stunde höflich ein.Schwezingen , den 2Z . Jan . 1821.
Der Hrtsvorstand .

Weidner , Vogt .
Breiten . LN undtodt - ErklärungZ Für den imersten Grad mundtodl erklärten Philipp Jakob Fellner vonBreiten wurde Friedrich Fellner von da, als Pfleger unge¬ordnet , ohne dessen Zustimmung crsterer keine rechtsgültigeVerträge abschließe» darf . Zur allgemeinen Warnung wirddieses hierdurch öffentlich bekannt gemacht .Brctten , den 22 . Jan . 1821.

Großherzogliches Bezirksamt .
Wund t .

Lörrach . LEdiktalladung . ) Der vor ohngefähr60 Jahren als Schustergeseit auf die Wanderschaft gegangeneNikolaus Scheid von Grenzach wird « »durch aufgcforderr ,sich innerhalb Jahresfrist bah,er zu melde» , und sein ihm an -ersalieues , in ttg fl . 21 kr . bestehendes Vermögen in Besiz zunehmen , widrigenfalls dasselbe seinen nächsten Anverwandten ,gegen Kaution , in fürsorglichen Best ; gegeben wirb .Lörrach , den Jan . 1821 .
Gropherzogliches Bezirksamt .

Baumülle r .
Karlsruhe . L Anrrbicten . fi Die Erfahrung kehrt ,daß Manche von denjenigen , welche die Schreiberei erlernenwollen , beim ersten Epamen entweder die nöchigcn Vorkcnnttniffe nicht , oder doch nur in einem sehr geringen Grade be¬

sitzen . Sic lehrt ferner , daß Manche , die in dicftm Fachtschon weiter sind , hie und da Lücken in ihren Kenninisscii füh¬len , die sie für sich allein nicht «»» füllen können . Ein Geist¬licher , nahe Lei Karlsruhe , bietet sich an , entweder jungeMenschen , die die Schreiberei erlernen solle » , bei sich im Hausein einer zu errichtenden Pension s»stcman,ch für ihren Btrufzubilden , oder , wenn sich hierzu Niemand sinden so/tec , inKnrts -
ruhc zu unterrichten . Der Unterricht wird scon in Geschichte,Latein , deutscher Sprache , Mathematik , Logik und Rhetorik .Eltern oder Vormünder , die den schncllcrn Weg des Prtvat -
umerrichls in obiger Hinsicht für ihre Kinder wählen wollen ,oder diejenigen Herrn Gcribenten , die das Bcdürfniß höherer
Vervollkommnung etwa fühle » , werden gebeten , ihre Namenim Komptoir der Karlsruher Zeiiung anzugeben .

Karlsruhe , s S r e inschr e rb e r - und Stcindru¬
ck e r - G e s u eh . fj In einer bedeutenden Stadt nahe am Rheinund Main werden einige geschikre Stciiischrcibcr unter an¬
nehmlichen Bedingungen gesucht. Können die hierauf reflek-
tireiitcn Subjekte auch mit der Febercichnung , so wie mit
der vertieften oder geschnittenen Manier umgehen , so f.: nd sol¬
che um so angenehmer .

Auch können einige geschikte Steindrucker Beschäftigung
erhalten .

. . . .Die hierauf Achtenden wollen ihre Adressen , so wie Proben
ihrer Fähigkeiten , unter Couvert und der Aufschrift , U H L -,au Herrn Heinr Rosenfeldt in Äarl -ruhe cinsrnde » .

Redakteur : E. A. Lamey ; Verleger und Drucker : Phil . Macklvt .
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